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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

scheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
Träger zugestellt vierteljährlich Mf . 2 .90. Von der Geschäftsstelle oder den

«>
° ' agen abgeholt , monatlich «5 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

i 0'1 Mk . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in

^ »» reich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Pottanstaltcn .
« corigcz Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahrsschluß

Rotationsdruck und Verlag der „ Badrina " , A .-G . für Verlag
Und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen : I
ge einmal wSchentlich: das illustrierte achtseitige UllterhaitiingZblatt

„Sterne und Blumen «

das vierseitige Untcrhaltun gZblatt „ Blätter für den FamUien -

tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft «

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die ueberifp iltize flehte Zeile ojec decc i 2 5 Pr , :)iefla ;Hen
CO Pf . Play -, Kleine - und Stelleu - Anzeijeu 15 Pfg . Play - Lorschrift mit 20 *1» Aufschlag

Bei Wiederhol » » , entspreSender ^ achla >! nach Tarif
Bei Nichteinhaltung dcZ Zieles , Klazeerheb >lng , zwa » gs >veiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nichlai ; hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - LermittlimgSstellen entgegen

Achliiß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und ÄejchZstZjtelle . Adlerstraiie tZ , Karlsruh ?.

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton ! T h . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Erbitterter vurchbruchskampf in üer Champagne. Eine französische SrigaSe vernichtet .
Tagesbericht oom

Großen Hauptquartier .
Softes Hauptquartier , 30 . September ,

^ mittags . (W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
^ cr Feind setzte seine Durchbruchsversuche

Astern nur in der Champagne fort .
Südlich der Strafe Menin - Apern wurde

^ ne von zwei englischen Kompagnien besetzte Stell -
,ln n in die Luft gesprengt .

Nördlich L o o s schritten unsere Gegenangriffe

fügsam vor . Südöstlich von Sonchez gelang es

Franzosen , an zwei kleinen Stellen in nnsere
einzudringen . Es wird dort noch gekämpft .

^
jB französischer Teilaugrisf südlich Arras wurde

" cht abgewiesen .
Zwischen Reims und A r g o n n e n waren die

Kämpfe erbittert .
Südlich St . Marie ä P »> brach eine feindliche

Brigade durch die vorderste Grabenstellung dnrch
" nd stiesz ans unsere Reserven , die im Gegenangriff
k" « Feinde 800 Gefangene abnahmen und den Rest

vernichteten . Alle französischen Angriffe zwischen
Strohe Somme Py - Souaiu und Eisenbahn
^ hallerange — St . MenShould wurden

Astern teilweise im erbitterten Nahkampf unter

Jchtocrnt feindlichen Verlusten abgeschlagen . Heute
brach ein starker feindlicher Angriff an der

nordwestlich Massiges zusammen .
Nördlich Massiges ging eine dem flankierenden

kindlichen Feuer sehr ausgesetzte Höhe (191) ver -
' « rrn.

Aus dcu übrigen Fronten fanden Artillerie - und
" incnkämpse in wechselnder Stärke statt .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe ües Generalfelümarschalls

von hinöenburg.
Südlich von Düna bürg ist der Feind in die

^ « - (5,ige östlich von W e s s e l o w o zurückgedrängt .
Kavallcriekämpfe zwischen D r Y s w j a t y -

,, „d der Gegend von P o st a w y waren für
" uscre Divisionen erfolgreich ,

westlich von S m o r g o n ist die feindliche Stell -
im Sturm durchbrochen ; es wurden 1000 Ge >

>a»gene (darunter 7 Osfiziere ) gemacht und k Ge -
ichütze ^ 4 Maschinengewehre erbeutet .

Südlich von S m o r g o n dauert der Kamps an .

Heeresgruppe ües Generalfelömarschalls
Prinzen Leopolö von öapern.

feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte der
' tu" t wurden blutig abgewiesen .

Heeresgruppe ües Generalfelömarschalls
von Mackensen .

Lage ist unverändert .
Heeresgruppe ües Generals v. Linsingen.
. .jplc Russen wurden am oberen K o r m i n in öst -
. Richtung zurückgeworfen . Es wurden etwa
klh befangene gemacht.

Äwej russische Flugzeuge wurden abgeschossen.
Oberste Heeresleitung .

die Offensive im Westen.
Frende in Frankreich »nd — Amerika !

ben
5

^ cir zu erwarten , daß die int Verhältnis zu
£ p

. awföewcmbtm Opfern doch recht bescheidenen
^ r

cr toIge der Franzosen und Engländer in
reich schon deswegen mit überschwcng -

> oe 0pifteriing gefeiert werden würden , weil
äjeihi * ja geradezu hungerte nach hoffnungsfrohen
Stiiiin

'100 " ' geeignet sein konnten , die gedrückte
zu f1(, r,

u
l!
n3 und die lähmende Niedergeschlagenheit

goscr v . Es ist daher erklärlich , daß die Fran -
dix

'
;;
te ersten Mitteilungen , die freilich noch nicht

ließen
Ue^ Q^ en Verluste der Angreifer erkennen

Porig
'
f? . Moßem Jubel entgegennahmen , und daß

te§ V[ itsr
l

rCln ' fle Stunden ein vollkommen veränder -
^ vgliM ^ ug . Die Presse tut natürlich ihr
Zen um die kleinen Geländegewinne in sei -

gewirkungen ungemein anszubanschen . Un¬

verkennbar ist, wie man von dem Fortgang der
Operationen einen bestimmenden E i n f l u ß aus
die Verhandlungen in den Balkan -

staaten erwartet , und m'an verschweigt auch
gar nicht , daß der ganzen Offensive znni wesent -

lichen ein politischer Zweck unterliegt .
Allerdings wird jetzt , nachdem man sich über die

eigenen Verluste allmählich Rechenschaft geben muß ,
die Lage doch etwas ruhiger und nüchterner betrach -

tet . Man beginnt vor Überschätzung zu warnen ,
und Hervö meint am Schlüsse eines freilich ebenfalls
rosenrot gestimmten Artikels , daß man nicht zu
früh Sieg schreien soll , denn auch schon oft
sei man über erfolgreich begonnene Aktionen später -

hin bitterlich getäuscht worden . Andere Blätter wei -

sen daraus hin , daß erst die weiteren Erfolge abge -
wartet werden müssen , um ein Bild über die Aus¬
sichten zu erhalten . Bemerkenswert ist die Auffass¬
ung des Temps über die militärische Lage , die er
wie folgt kennzeichnet :

„Eine großl Operation ist siegreich angeschnitten .
Wir erwarten die Folge mit Vertrauen . Wird die
deutsche Linie durchbrochen werden ? Wir
hoffen es . Wo ? Unmöglich , das vorauszusehen . Der
Feind wird , wie man erwarten muß , große Streit -

tröste in der Champagne ansammeln , nördlich von Ta -
hure . Um sie zu gruppieren , muß er andere Punkte
seiner Front entblößen . Unsere Soldaten werden sich
die Gelegenheit nicht entgehen lassen , und man wird sich
auf energische Angriffe gefaßt machen können , auf Tei -
len der Front , wo man sich jetzt noch nicht schlägt , wenig -
stens soweit die offiziellen Berichte es mitteilen . Wir
sind überzeugt , daß die Offensive allgemein werden
wird .

"

Das Blatt verfehlt dann nicht , das französische
Volk auf neue Opfer in der Gewißheit des Sieges
vorzubereiten , in dem es ausführt :

„ Man weiß , daß dieser Feind ebenfalls bis zu Ende
kämpfen wird , daß die noch zu vollbringende Kraft -
anstrengung ungeheuer ist. Aber gerade , weil wir das
wissen , nnd weil wir entschlossen sind , sie voll und ganz
zu erfüllen , ist die Gewißheit des Sieges in unserem
Herzen und in unserer Seele verankert . "

Von einenr ganz eigenen Interesse dürfte noch die
Mitteilung sein , daß der französisch- englische Angriff
im W e st e n in — Amerika mit besonders sreu -
digen Gefühlen entgegengenommen worden ist, und
daß man dort die Erfolge des Feindes bejubelt und
von ihnen nachhaltige Wirkungen in militärischer
und politischer Beziehung erwartet . Es handelt sich
dabei freilich um die in englischem Solde stehende
Presse , und als Beispiel fiir die dieser übermittel¬
ten Information sei nur bemerkt , wie die Londoner
Daily Expreß als Newyorkex Stimmung sich fol¬
gendes melden läßt :

Die englisch - französischen Erfolge werden von der
amerikanischen Presse als einer der bedeutendsten
die deutsche Front nicht unbe ^winglich sei . Die Ameri -
konischen Kritiker erklären , diese Erfolge bewiesen , das;
die deutsche Front nicht unbezwinglich sei . Die Armer !-
kaner sind der Ansicht , Frankreich nnd England hätten
Petersburg gerettet und Bulgarien eine Lektion erteilt .
Die Erfolge der Verbündeten haben den Amerikanern
große Freude verursacht .

Daß in England die Ereignisse ebenfalls mit
großer Spannung und auch mit unverhohlener Ge -
nugtuung verfolgt werden , liegt auf der Hand . Es
ist aber bemerkenswert , daß in England von vorn -
herein die Lage weit zurückhaltender als bei -
spielsweise in Frankreich beurteilt wird . Man er-
innert sich dabei Wohl so mancher Vorgänge auf der
Westfront , die trotz Augenblickserfolgen späterhin
Quellen schwerster Enttäuschung und Beunruhigung
wurden . Man weist dabei namentlich auf die
Schlacht von Neube - Chapelle hin , die den Engländern
so ungemein viele Verluste kostete, ohne ihnen Erfolg
zu bringen . Andere Blätter heben nachdrücklich her -
vor , daß die Deutschen über eine gewaltige Kraft
verfügen , und daß auch beim Vorschreiten buchstäb-
lich jeder Schritt befestigt werden müsse, um die
neuen Artillerie -Angriffe vorzubereiten . Die eng¬
lische Presse macht indes ebenfalls keinen Hehl dar -
aus , daß die Aktion politischeZwecke verfolge ,
und Standard meint schon , daß als erstes Resultat
bereits erreicht sei , daß dein deutschen Plane eines
Durchmarsches durch den Balkan , um der Türkei zu
helfen , der Todesstoß versetzt worden sei . Da
Deutschland von zwei Seiten zur Zeit auf das hart -
näckigste bedrängt werde , könne es Wohl keine Lnst
mehr haben , noch an einer dritten Front Kräfte zu
verzetteln . Auch daraus ersieht man , welchen Hoff -
nungen man Raum gibt und von welchen Absichten
die Maßnahmen unserer Feinde getragen sind.

Nur vergessen diese Herrschaften , daß die deutsche
Heeresleitung selbstverständlich mit allen Möglich -
feiten gerechnet hat , und sie werden darum auch mit
besonderem Mißbehagen die Kunde votf unserem
unerschütterten Sorsch reiten t m
Osten , ja von neuen bedeutsamen
Durchbrüchen der russischen Front
vernehmen und daraus staunend ihre

Schlüsse auf die den Deutschen inne -
wohnende Kraft und Bereitschaft zie -
h e n , die sich , das werden die kommenden Dinge
zeigen , mich im Westen bewähren wird . *ss . .

Zur Kriegslage im Westen.
Zur Stimmung in Frankreich .

Paris , 30 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die gespannte Erwartung , die durch die
seit Monaten angekündigte sranzösisch-englische
Offensive erweckt worden ist, dauert an . Die Presse
erklärt den glücklichen Anfang des allgemeinen An -
griffs für vielversprechend , doch solle man den
Jubel zurückhalten , bis die erhofften Er -
folge Wirklichkeit geworden seien . Die großen
Hoffnungen der Franzosen spiegeln sich in einem
Artikel Her vss in der Guerre Sociale , der es für
unentschuldbar erklärt , wenn mau in Anbetracht

dessen, was auf dein Spiele stehe, nervös sei . Wenn
die Offensive gewinne , seien Frankreich und Belgien
vom Feinde gesäubert , Bulgarien abgekühlt , Jm -

mänien und Griechenland zum Eingreifen bereu .

Mißlinge sie , so seien die besetzten Gebiete von Frank -

reich und Belgien noch auf Monate hinaus in deut -

scher (Äetvalt , und Griechenland uno Jintncintcn

würden den Entschluß nicht sinden , einzugreifen .
Die bisherigen Ergebnisse der Offensive seien zwar
großartig , aber nian dürfe keine Luft¬
schlösser baue n . Auch die bestbegonnene
Offensive könne schließlich noch scheitern . Zweck
seiner Ausführungen sei nur , vor übertriebenen
Hoffnungen zu warnen nnd bitteren Enttäusch -

ungen vorzubeugen , falls die bisherigen Erfolge
sich nicht entsprechend den Wünschen des französischen
Volkes entwickeln sollten .

CD

Der Krieg zur See.
England und die Neutralen .

Kopenhagen , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
National Tidende schreibt : Das amerikanische
Fleisch , das ans dem „Oskar II ." hierher gekom¬

men war , ist von englischer Seite noch immer nicht
freigegeben worden . Obwohl die Ladung aus
einem neutralen Land nach Dänemark fuhr , England
nicht berührte und min hier auf dem Kai lagert , ver -
laugt England eine Gewähr dafür , daß die Ware
nicht nach Deutschland gelangt .

[# ]

verschiedene Kriegsnachrichten.
Die Kraft Deutschlands zu gering eingeschätzt.

Rom , 30 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ueber
Bern . In einem Leitartikel des Messagero sührt der
Abgeordnete C o l a j a n n i aus , daß die Entente -
diplomaten für den großen I r r t u in , d i e
Kraft Deutschlands zu gering einge -
schützt zu haben , verantwortlich gemacht werden
müßten . Deutschland besitze dank seiner Organi¬
sation , seiner geographischen Lage und seiner Eisen -
bahnen statt der Kraft einer Nation von 65 Millio¬
nen Einwohner , die Kraft eines 130 Millionen -
Volkes .

Noch einige „Vergessene " im Felde .
Beini Zentralkomitee vom Roten Kreuz sind wie -

dcrum eine größere Anzahl von Bitten b e d ü r f -
t i g e r , a l l e i n st e h e n d e r Soldaten um
Zusendung von Liebesgaben eingegangen . Frauen
und Jungfrauen , die sich an der Erfüllung dieser
Wünsche beteiligen möchten , werden gebeten , sich we-
gen Zusendung von Adressen an das Zentralkomitee
vom Roten Kreuz , Abteilung 1 , Berlin , Herrenhaus ,
wenden zu wollen .

Der amtliche französische Bericht .
Paris , 30. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr . Die Be -
richte gestatten , die Bedeutung der dnrch unsere Offen -
sive in der Champagne , die mit der Offensive unserer
Verbündeten im Artois kombiniert ist, erzielten Erfolge
täglich vollständiger zu ermessen . Die Deutschen waren
nicht nur gezwungen , auf einer ausgedehnten Front ,
ihre mächtig verschanzten Stellungen auszugeben , in
denen , bis zum Ende zu widerstehen , sie Befehl hatten ,
sondern sie erlitten auch Verluste , deren Gesamtheit an
Toten , Berioundeten und Gefangenen den Bestand von
drei Armeekorps übersteigt . Die Gesamtzahl an Ge -
fangenen beträgt über 23 000, die Zahl der abtranspor -
tierten Kanonen 70 . 17 550 Gefangene und 316 Offi¬
ziere sind durch Chalons gekommen und werden nach
ihren JnteriiierungSorten geleitet . Nach und nach wird
das Schlachtfeld gesäubert und werden die Waffen aller
Art , das Schützengrabenmaterial und das Parkmaterial ,
das der Feind im Stich lassen innßte , gezählt . In , Ar -
tois dauerte der gestern gemeldete Fortschritt östlich von
Souchez bis zum Abend und im Laufe der Nacht an .
Wir haben liach erbitterten Kämpfen die Höhe 140, den
beherrschende » Punkt der Kämme von Vimy und die
südlich davon gelegenen Gärten erreicht . Die Zahl der
unverwundeten Gefangenen , die im Laufe dieser Unter -
nehmungen gcmacht lvorden find , übersteigt 300 . Sie ge-
hören zumeist den zwei Gardedivisionen an . In der
Champagne dauert der Kampf ohne Nachlassen auf der
ganzen Front an . Im Gebiete nördlich von Massiges
haben sich neue Gruppen von Deutsche » ergeben . Die
Gesamtzahl erreichte bis zum Abend in dem einzigen Ab¬
schnitt etwa 1000. Keine bedeutende Aktion auf der üb -
rigen Front . Der Feind beschoß unsere Schützengräben
südlich der Aisne , in den Gebieten des Mar ! Waldes von
Troyon und von Vailly . Wir antworteten energisch .
( Notiz des W .T .B . : Obwohl der Bericht in seinen
Uebertreibungen reichlich weit geht , halten wir
dennoch an unserem bewährten Grundsatz sest , die amt -
lichen Berichte unserer Gegner vollinhaltlich wiederzu -
geben .)

Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr :
Die Kämpfe dauerten gestern den ganzen Tag auf den
Höhen zwischen Souain und Vimy an . Wir behauptete »
alle eroberten neuen Stellungen . In der Champagne
wurde andauernd heftig vor den Ausnahmestellungen des
Feindes gekämpft , sowie um die Verminderung des Vor -
spruugeS nördlich von Le Mesnil , wo sich deutsche Ab-
tciluugcn noch behaupten . Wir rückten auf dein Hang
des Hügels von Tahure in der Umgegend des Dorfes ,
sowie nordlich von Massiges vor . Beiderseits ziemlich
heftige » Bombardement im Priesterwald nnd in, Walde

. i Apremont .

Barzcichnungen und keine Konvertierungen .

^
Berlin , 29 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In dem Bestreben , den Erfolg der Zeichnungen
auf die deutsche jk r i e g s a n l e i h e herabzu -
setze» , schreibt der Londoner Daily Expreß , es lägen
noch keine genauen Nachrichten aus Berlin vor über
den Betrag der wirklichen Barzeichnungen auf die
Anleihe , denn die gemeldete Summe umfasse wahr »
scheinlich in sehr erheblichem Maße die Konver¬
tierungen der ersten und zweiten Kriegsanleihe .
Diese Behauptung ist entweder von Böswilligkeit
oder aus Maugel an Sachkenntnis , oder von beiden
diktiert . Die Zeichnung von mehr als 12 Milliar -
den umfaßt ausschließlich B a r z e i ch »
nungen ; es sind keinerlei Konvertier -
ungen darin enthalten , wie ja überhaupt keine
Konvertieningsangebote ergangen sind . Es ist auch
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völlig absurd , von einer Konvertierung der ersten
oder zweiten Anleihe in die dritte zu sprechen, da
die Bedingungen aller drei die gleichen sind . Der
Unterschied bei den einzelnen Emissionen war nur ,
daß die Zeichner der zweiten Anleihe einen höheren
Kurs zahlen mußten , als die Zeichner der ersten
und daß wiederum für die dritte Anleihe noch ein
höherer Preis , als für die zweite verlangt wurde ,
mit welchem gewaltigen Erfolg ergibt sich am besten
daraus , daß das Resultat der zweiten Anleihe unge -
fähr doppelt so groß war , wie das der ersten und
daß der anf die dritte Anleihe gezeichnete Betrag
von 12 Milliarden einen neuen Zuwachs von über
drei Milliarden im Vergleich mit der zweiten An -
leihe gebracht hat .

Serbien soll von den Alliierten unterstützt werden .
Paris , 30 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agenee Havas . Ministerpräsident 33 i Viani und
der Minister des Aeußern Deleass 6 wurden
gestern vormittag von dem Ausschuß für Auswar -
tige Angelegenheiten , der sich auch mit der Frage
der Dardanellen - Expedition befaßte , vernommen .
Nach der Sitzung würde keine amtliche Mitteilung
ausgegeben . Immerhin wird verlsichert, daß Deleass6
ebenso wie ' dies Sir Edward Grey am Tage zuvor
im Unterhaus getan habe , den Entschluß der
alliierten Mächte formell bekräftigt habe ,
Serbien zu u u t e r st ii tz e n , fall es angegriffen
werden sollte.

Der Hafen von Archangelsk bereits vereist ?
Unterm 28. September brachten die Kopenhagener

Blätter die Nachricht , daß , nach Mitteilungen aus
Petersburg , der Hafen von Archangelsk bereits mit
E i s bedeckt sei , so daß die Schiffahrt eingestellt
werden mußte . Bestätigung bleibt abzuwarten .
Ueber Archangelsk hat Rußland bisher seine Muni -
tion usw . aus Amerika bezogen .

*
Paris , 30 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Sonderberichterstatter des Journal im russi -
schen Hauptquartier Naudeau telegraphiert , es sei
möglich , daß die R u s s e n s i ch n o ch w e i t e r z n -
rückziehen und dem Feind noch mehr Gelände
überlasten würden . Er tröstet seine Leser , die die
Nachricht von dem neuen Rückzug nach den angeblich
großen Siegen des russischen Heeres überraschen
muß , damit , daß die Deutschen sich von ihrer
Operationsbasis entfernten , während
die Rn ssen mit ih ren Reserven ihr in ? »
mer näher kommen (? !) . Deshalb sei dieser
augenblickliche neue Erfolg der Deutschen im Hin -
blick auf den endlichen Sieg bedeutungs -
los ( I) .

London , 29. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
Telegraph schreibt : Die deutsche Front ist
nichtdurchbrochen worden und es ist nicht sicher ,
ob ein Dnrchbrnch der Kern des Planes der Alliier -
ten war . Die letzten Ereignisse stellen vermutlich
nur die Eröffnung eines gewaltigen Schlachtplanes
dar , über dessen Natur Verinutungen anzustellen ,
eitel wäre .

London , 30 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die letzte V e r l u st I i st e führt 36 Offiziere und
2084 Mann auf .

25
Der Krieg mit Italien.
Dir bisherigen italienischen Verluste .

Berlin , 29 . 'Sept . Aus Brüssel wird der B . Z . ge-
meldet : Obwohl die italienische Regierung bis jetzt
Verlustlisten nicht veröffentlichte , erfährt man aus
halbamtlicher Quelle , daß Cadorna bis 1 . Septem¬
ber , also für drei Kriegsmonate , 35 000 Tote
und 180 000 Verwundete und Kranke nach
Ron ? gemeldet hat . «seither dürfte der Gesamt -
Verlust auf nahezu 300 000 Mann gestiegen
sein , ein Umstand , der es erklärt , daß Cadorna hcf-
tiger denn je sich gegen die Teilnahme Italiens an
dem Dardanellenunternehmen und an
den Operationen an der Westfront wehrt . Da -
zu ist auch noch die Tatsache zu er -
wähnen , daß König Victor Emanuel ,
der vor dem Krieg an großer Nervosität litt , sich
nicht in bestem Gesundheitszustand befindet . Von
der weiteren finanziellen Unterstützung Italiens
durch England hört nian nichts mehr ; : nur foviel

verlautet , daß England der italienischen Kriegs -
marine 100 000 Tonnen Kohlen zum Geschenk ge-
macht hat .

)X (

vom Salkan .
Erregung in Rußland gegen Bulgarien .

Kopenhagen , 30 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die ganze russische Presse äußert sich sehr
erregt über B u l g a r i e n und ergeht sich in
Schmähungen gegen König Ferdinand . —
Die Nowoje Wremja meint in einem Artikel über
die Lage am Balkan , daß Bulgariens Beteiligung
am Krieg nichts an der Lage ändere , fügt aber
hinzu , daß die Aufgabe der Engländer und Fran -
zosen auf Gallipoli dadurch sehr verwickelter werde .
Die Politik König Ferdinands gebe Bulgarien in
die Hand der Zentralmächte , denen es nur eine
Station auf der Linie Berlin —Bagdad sei. Von
der Opposition in Bulgarien sei nichts zu erwarten ,
da sie sich seit 1913 im Kriege gegen Serbien
schwächlich gezeigt habe . Die einzige Hoffnung be-
ruhe auf Rumänien und Griechenland , die jetzt zur
Anlehnung an den Vierverband gezwungen sein
»verden . In dem Augenblick , wo bulgarische Heere
die serbische Grenze überschritten , müsse Rußland
Bulgarien den Krieg erklären .

Nach einer Meldung der Nowoje Wremja hat der
Panslavisten - und Oktobristeuführer
Gutfchkow die bulgarische Opposition tele -
graphisch aufgefordert , dem Rufe ihres Vaterlandes
nicht zu folgen und sich gegen die Abenteurerpolitik
König Ferdinands und den verbrecherischen Verrat
Bulgariens , der in der Weltgeschichte einzig dastehe,
aufzulehnen .

Standrcdc der Pariser Presse an Bulgarien .
Paris , 30. September . (W .T .B . ^Nicht amtlich .)

Die Presse erklärt , die energische Sprache , die die
Diplomatie des Bierverbandes jetzt in Sosia führe ,
werde Bulgarien dahin aufgeklärt haben , daß es
nur durch eine sofortige Rückgängigmach -
ung der Mobilmachung den Vierverband zu -
frieden stellen könne . Das Zaudern Bulgariens sei
nur ein Manöver , um die Mobilmachung ruhig
beenden zu können und wie die Verräter im Jahre
1913 unversehens über Serbien herzufallen . Es sei
zweifellos , daß Griechenland seine Pflicht als Bun -
desgenosse Serbiens erfülle und sich der Landung
von Truppen der Alliierten in Saloniki nicht wider -
setzen werde . — Das Echo de Paris schreibt : Die
Bnlgaren täirschen uns , wie die Deutschen , die Oester -
reicher und die Türken uns getäuscht haben .
Jetzt muß ipan Bulgarien eine kurze
Frist stellet , um zu demobilisieren ,
oder mit uns zu brechen . Selbst wenn Bulgarien
die sofortige Demobilisierung verweigert , erfüllt es
die Bedingungen , die Sir Edward Grey als eine
Begründung für den Abbruch der friedlichen Be -
zishuägen aufgestellt hat . Wir können nicht abwar -
ten bis Bulgarien seine stunde wählt . Es ist
nötig , daß französische und englische
Truppen in Mazedonien gelandet wer -
den , und daß wir dadurch bezeugen , daß wir zu
unseren serbischen und griechischen Bundesgenossen
und Freunden halten . Es ist nötig , daß ein Main -
fest des Zaren , des Enkels jenes Zaren , der Bul -
garien das Land gegeben hat , feierlich das bul -
garische Volk auf den Verrat ( ?) aufmerksam
macht , der in seinem Namen begangen wird . Es ist
nötig , daß r u s s i s ch e S o l d a t e n um jeden
Preis in den serbischen Reihen kämpfen . —
Der Matin schreibt : Wenn die Armeen der Alliier -
ten nach Serbien gingen , so sei dies nur , um Ser -
bien gegen einen doppelten Angriff zu schützen , aber
keineswegs um einen Angriff gegen Oester -
rcich - Ungarn auszuführen , an den man zweifel -
los seit einem Jahr schon öfters gedacht habe , den
man aber aus politischen Gründen stets ausgeschaltet
habe .

5

veutschlanö .
Berlin , 30 . September 1915.

vom bayrischen Lanütag .
(lr . München , 28 . Sept . Am nächsten Donners -

tag , den 30 . September , tritt der bayerische Landtag

nach einjähriger Pause wieder zusammen . Man
schaut hierzulande dieser Tagung mit umso größerem
Interesse entgegen , als es trotz des sonst im Reiche
geltenden Burgfriedens nicht den Anschein hat , als
ob die trennenden Fragen von allen Seiten mög -
lichst in den Hintergrund gestellt werden wollten .
Schon in der Frage , weshalb die Ein beruf -
u n g des Landtages nicht schon früher er -
folgte , scheinen einzelne Abgeordnete , wie der libe -
rale Abg . Dr . Hammerschmidt in den Münch . Neuest .
Nachr . zu erkennen gab , die Regierung zur Rechen-
schaff ziehen zu wollen , obwohl ein ersichtlicher
Grund für eine solche Einberufung nicht vorlag .
Weitere Differenzen scheint sodann die Frage wecken
zu wollen , wie lange die Tagung dauern soll.
Die Regierung und ein großer Teil der Abgeord -
neten sind der Meinung , daß die Session möglichst
kurz zu gestalten sei nach dem Beispiel des Reichs -
tages und anderer Landtage . Ein anderer Teil
der Abgeordneten aber scheint wenigstens in be-
stimmten Fragen eine möglichst ausführliche Be¬
sprechung zu wünschen . Erst recht aber scheinen die
Geister auseinanderstreben zu wollen in der Er -
ledigung des dein Landtag vorliegenden . Pensums
selbst. Hier steht an erster Stelle das Budget ,
insonderheit die Regelung der Finanzverhält -
n i s s e . Es tst heute schon sicher , daß wir mit einem
Defizit in unserem diesjährigen Budget zu rechnen
haben . Die Deckung dieses Defizits wird wohl die
schwierigste Aufgabe des Landtages sein . Es ist
aber nichts natürlicher , als daß gerade hier die Wege
auseinandergehen , weil es natürlich sehr verschie¬
dene Vorschläge gibt , wie dieses Defizit zu beheben
ist, sei es nun durch Erhöhung der direkten Stenern ,
durch eine Kriegsanleihe oder auf sonst einem Wege .
Man sollte glauben , daß es wohl dem allgemeinen
Empfinden entspräche , wenn im Augenblick die Be -
Handlung von Fragen vermieden würde , deren Er -
örterung größere Differenzpunkte zutage treten
lassen könnte . Indes scheint diese Empfindung
nicht alle beseelen zu wollen . Der bereits genannte
Abg . Dr . Hammerschmidt kündigt wenigstens in den
Münch . Neuest . Nachr . die Behandlung des vielum -
stritten ?» Genieinde - Beamtengesetzent -
Wurfes an und legt sich außerdem mit heson-
derem Nachdruck für die Beseitigung des bekannten
Streikreverses für die Eisenbahnarbeiter ins
Zeug , Fragen , deren Diskussion notwendigerweise zu
erregten Debatten führen würden . Denn wenn Dr .
Hammerschmidt meint , der Revers könne „durch
einen Federstrich und ohne jedes Wort " beseitigt
werden , weil der Krieg eine völlige Umwertung in
der betreffenden Frage gebracht habe und es jetzt
keine Parteien , also auch keine Sozialdemokraten ,
sondern nnr ein einziges Volk niehr gebe , so glauben
viele , daß die Sache doch nickst so einfach ist , weil
eben zahlreiche Sozialdemokraten ihre grundsätzliche
Stellung zum Staate nicht im geringsten geändert
haben und der Staat zum mindesten im einzelnen
Fall nicht unterscheide » kann , ob ein Eisenbahner
ein Revisionist oder ein Radikaler ist . Man sieht,
es sind Punkte genug , die zu Gegensätzlichkeiten
führen können . Notwendig und unvermeidlich ist
es nicht , daß sie es tun und die Parteigegensätze in
unschöner Weise hervortreten . Es wird dem Lande
Bayern und dem Landtag selbst nur zur Ehre ge-
reichen , wem : anch in den Sitzungen der Kammer
der Geist herrscht , der im August des vorigen Jahres
so herrlich zutage getreten ist . /

Amerikanische Baumwolle für Deutschland ?
Köln , 28. Sept . Wie bekannt , hat die kürzlich gegrün -

dete Bremer Baumwoll - Import - Gesell¬
schaft ISIS einen funkentelegraphischen Austrag nach
Amerika auf grosse Mengen Baumwolle abge -
geben . Der Köln . Ztg . zufolge wird es sich um ein :
Million Ballen handelt . Die Gesellschaft bot IS Pence
frei Bremen , wobei ein Aufschlag für Gewinn , Fracht
und Versicherung von 6 Pence berechnet worden war .
Insgesamt handelt es sich um einen Auftrag von 100
Millionen Dollars . Der Präsident der Banmwoll -Ge -
sellschaft, Lohmann , hatte eine Unterredung mit einsu
Vertreter der amerikanischen Hearst - Blätter , worin Loh-
mann u . a. sagte : Die deutschen nnd österreichisch- unga¬
rischen Händler könnten zwei Millionen Ballen Baum -
wolle gebrauchen , wozu noch die Versorgung der bei -
fischen , französischen und spanischen Spinnereien mit
Rohstoffen konime. Mon erwarte jetzt den Eingang des
Angebots von Amerika . Die inzwischen eingetretene
Preissteigerung von V/r Pence bedeute für die Vereinig -
ten Staaten , auf Iii Millionen Ballen zu 500 englischen
Pfund gerechnet. 120 Millionen Dollars Gewinn .

Angenommen der Gewinn der Vereinigten Staaten sU
Kriegsmaterial betrüge 30 Prozent , so würde dieser Uui >

trag einem Auftrag auf Munition im Werte von ei » t
Milliarde Dollars entsprechen. Washington haben de »,

auch in London Schritte unternommen , um die f r e
Beförderung der Baumwolle durchzusetzen. D>c

Baumwollverhältnisse in Deutschland und Oesterreiai-

Ungarn seien derart , daß die Regierungen genügen^
Baumwolle für militärische Zwecke aus Jahre hinaus !« !>
in der Hand haben . Was jetzt gewünscht werde , fei ei » '

fach der gewöhnliche Iahresbedarf für oi -
Zwecke der friedlichen Bevölkerung . Es lel
nicht daran zu zweifeln , daß die Baumwollfrage eine be-

friedigende Lösung zu Gunsten der amerikanischen Zuo-

staaten finden werde .
G .

Ausland .
Aus dem französischen Parlament .

Lt»m, 2S . Sept . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Wie Repu-
blicain aus Paris meldet , hat Aimond in der gestr >-

gen Senatssitzung seinen Bericht über die Bud-

getzwölstel verlesen . Anf eine Anfrage erklärte Finanz '

minister R i b o t, das; augenblicklich Silbergeld im Wert«!
von 12 Millionen monatlich geprägt werde . Die Sunnnt
werde demnächst auf 22 Millionen steigen . ^ Senator
Debierre erklärte , daß die ungeheuere S u in rn e
von 30 Milliarden , die bisher für den K r i c g
ausgegeben worden sei, die schärfste Kontrolle notwendig
mache . Debierre kritisierte sodann einige Lieferung ^'

abfchlüsse der Intendantur . Unterstaatssekretär Thierry
entgegnete , die anfänglich vorgekommenen Fehler
seien aus eine Desorganisation infolge der Mobilmach-

ung zurückzuführen . Die Intendantur bemühe sicft , die¬
sen Fehler gut zu machen. Die Ansgaben der Inten -
dantur seit Kriegsbeginn überstiegen 10 Milliarden . D >2
Zahl der Abschlüsse, an denen Kritik geübt werden könne«
mache nur 1 Prozent aus . Die Budgetzwölftel wurden
sodann angenommen , worauf sich der Senat auf den
14 . Oktober vertagte .

Aus dem englischen Parlament .
London, 29 . Sept . (W.T .B . Nicht amtlich . ) Unter -

Haus . A s q u i t h antwortete gestern auf die Frage , ob
er in den nächste» Tagen eine Erklärung über die N e -
k r u t i e r u n g und die Dien st Pflicht abgeben wolle,
er könne nichts derartiges versprechen. Die Angelegen -
heit bilde den Gegenstand sorgfältiger Beratung in der
Regierung . Er werde, sobald er in der Lage sei, die zu -
künftige Politik anzukündigen , Mitteilungen machen.
Asquith richtete an alle Parteien die Mahnung , sich ii>-
zwischen der Besprechung dieser Angelegenheit im Hause
zu enthalten . (Beifall . ) Er sagte : Wir befinden uns i *1
einem kritischen Augenblick der G e sch i

_ch t «
des Krieges . Wir beobachten mit Interesse , isym -
pathie und Hoffnung die tapferen , vereinigte » Anstreng-
ungen unserer verbündeten Streitkräfte . (Beifall . ) Ma »
könnte Großbritannien und seinen Verbündeten keinen
schlechteren Dienst erweisen , als wenn man in der Welt
durchblicken läßt , daß hier Meinungsverschiedenheit
herrscht. (Beifall . ) — Nach dieser Erklärung wurde die
Frage der Dienstpflicht nicht wieder berührt . — Si £
Edward Grey erklärte in Besprechung der Balkan -

läge : Wenn die bulgarische Mobilmachung die Folge
haben sollte, daß Bulgarien auf Seiten der Feinde eine
aggressive Haltung einnimmt , ist Großbritannien ent-
schlössen , seinen 'Freunden am Balkan jede Unterstützung»
die in seiner Macht liegt , angedeihen zu lassen und zwar
in Nebereinstimmung mit den Verbündeten ohne Vorb»^
halt oder Einschränkungen .

London , 30. Sept . (W.T .B . Nicht amtlich .) Unter «
haus . Lloyd George bestätigte gestern aus An-

frage den bereits gemeldeten Ausstand von 1700 Schiffs -
dauern in Southampton , gegen die das Munitionsgesetz
angewandt werden wird . Auf die Anfrage eines
Unionisten , ob die Admiralität Mitteilungen über die
britischen 17 - B o o t e in der O st s e e und den erfolg-
reichen t ) -Bootsaugriff auf das deutsche Schiff „Mollke
mache» könne, erwiderte Mac Namara , die britische»
Unterfeboote in der Ostsee ständen unter russischem
Oberbefehl . Die russische Regierung habe die Verant -
Wartung für das , was veröffentlicht werden dürfe .
Lord Cecil sagte auf eine Anfrage , er könne über
die Lage in P e r f i e n nur mit größter Zurückhaltung
sprechen. Sie sei Gegenstand besorgter Beratungen . Er
erwähnte Angriffe auf britische Offiziere und Konsuln »
die offenbar auf deutsche und Ästerreichische Ränke zurück -
zuführen seien . Die Lage werde sich hoffentlich bessern .
England habe versprochen, die Finanzlage Persiens ztf
bessern und große Zugeständnisse zu machen. — H i a •
fragte Asquith , ob er eine volle Erklärung über die
Dardanellenlage geben könne. Asquith ant»
wortete , er könne Kitcheners und seinen eigenen Erklär«
ungen nichts hinzufügen .

Haag, 30 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Dek
Nieuwe Courant meldet aus London : Hauptmann
G u e st hat in der vorgestrigen Sitzung de? Unterhauses
erklärt , nach seiner Berechnung würden die Engländer in
den nächsten IL Monaten I 400 000 Mann an der Front
haben müssen, dazu au Reserven 1 700 000 Manu , zu-

Die göttliche Komödie
eines Mannes.

Roman von L o l o t t e de Paladin :.
(Nachdruck verboten .)

v) (Fortsetzung.)
Siebentes Kapitel .

Professor von Holstein hat Iris Gegenwart schon
längst wieder vergessen , er hatte nur Sinn und Auge
für sein teures Modell . Der Kleinen traten die
Tränen in die Augen . „Komm, " sagte Willi , sie
mit sich fortziehend , „es ist bald Essenszeit und Du
willst gewiß gern vorher den Reisestaub von Dir
abschütteln .

"

„Sag mal, " sagte sie leise, als sie ihrem Bruder
folgte : „Ist er immer so?"

„Ja , fast immer , wenn er in feiner Werkstatt ist.
Er wird erst nach dem Essen munter ^ dann taut er
auf . Er ist nun ural nicht anders und deswegen
brauchst Tu Dich nicht verletzt zu fühlen .

"

„Das da drüben - ist Tein Zimmer . Wo ist denn
Dein Handkosfer ? Ich will ihn lieber selber in
Dein Zimmer tragen , denn wenn ihn die Auguste
zu fassen kriegt , fallt sie unfehlbar damit die Treppe
'herunter und bricht sich entweder das Genick oder
die Scidhen , die in Deinem Koffer find . Wenn ich
wüßte , daß elfteres der Fall wäre , würde ich ihr ja
den Koffer lassen , aber weiß man es denn ?"

Als er den Handkoffer auf seine Schultern nahm ,
rief Iris : „Vorsichtig , Willi ! Alle meine Nippsachen
find darin , von denen ich mich nicht einen Augenblick
trennen kann . Das große Gepäck kommt mit der
kracht .

"

„Zu Befehl ! Euer Hoheit, " sagte Willi . „O , was
für ein entzückendes kleines ZimmerchenI " rief Iris
vergnügt , als Willi die Tür aufstieß .

„Ich freue mich , daß es Dir gefällt, " sagte der
Bruder . „Ich habe es höchst eigenhändig tapeziert ,
so wie ich hörte , daß Papa wegen Deiner Heirttkchr
geschrieben hatte . Gefällt Dir die Tapete ? Die
weißen Möbel habe ich ausgesucht , sie bilden eine
würdige Staffage zu dieser mädchenhaften Unschuld .

"

„O , es ist entzückend , ich muß Dich dafür küssen,
Willi .

"
Der Bruder nahm fofort eine verteidigende Stell -

ung an . „Bitte , laß das , hclde Maid , ich bin zwar
noch jung und unerfahren , werde mich aber gegen
Deine Angriffe verteidigen bis zum letzten Atem -
zuge , also lieber nicht ! Du Hüft noch dreiviertel
Stunden Zeit bis zum Essen , um Dich umzukleiden .
Mittlerweile werde ich den Alten aus seinem Bau
locken und ihn veranlassen , sich in einen anständigen
Anzug zu stecken .

" Als Iris sich umkleidete und
vor dem Spiegel ihr Blondhaar ordnete , kam ihr
alles wie ein Traum vor . Der Wechsel in ihrem
jungen Leben war zu schnell und unvermittelt ge -
kommen . Da hörte sie plötzlich den Gong , der zu
Tische rief . Sie stieg die Treppe hinab in das alt -
modische, aber reich möblierte Eßzimmer , wo sie
Willi bereits in tadellosem schwarzen Anzug , ihrer
wartend , fand .

„Das ist brav, " sagte er , als er ihrer ansichtig
wurde . „Jnnner hübsch pünktlich zum Essen , das ist
die Seele vom ganzen Geschäft .

"

„Auf den Mten brauchen wir nicht zu warten , er
kommt prinzipiell nicht eher herunter , als bis wir
mit den Tellern klappern . Du stehst übrigens
schneidig aus, " setzte er mit einem wohlgefälligen
Lächeln auf sie hinzu .

Iris ha^ nach alledem , was sie gefehen und ge-
hört hatte , keine großen Erwartungen in Bezug auf
das Mittagessen , aber was sie jetzt zu sehen bekam ,
blieb noch hinter ihren bescheidenen Erwartungen
zurück. Willi wies ihr den Platz an ? oberen Ende
des Tisches an und setzte sich dann neben sie. „Die
Terrine da vor Dir, " sagte er , „enthält ein unbe -
stimmtes Etwas , das unsere optimistische Köchin
eine Suppe zu nennen wagt . Ich nenne es eine
warme Flüssigkeit , aber diese Meinnngsverschicden -
heit soll meinen sreundschaftlichen Beziehungen zur
Köchin keinen Abbruch tun . Nimm Dich nur in acht,
wenn Augufte gleich kommt und den Suppenteller
vor Dich hinsetzt , daß sie Dir die warme Brühe nicht
in den Schoß gießt . Das könnte mich geradezu eifer -
süchtig machen , denn für gewöhnlich bekomme ich sie
auf den Schoß . Aha , da komlnt ja der Herr und
Gebieter , ich ersuche Dich ebenso höflich als dringend ,
ernst zu bleiben .

"

Es war in der Tat schwer, angesichts des grotesken
Anblicks , den der Professor bot , nicht in lautes La -
chen auszubrechen , nnd auch Iris hatte trotz allen
kindlichen Respektes große Mühe , ihre Heiterkeit zu
unterdrücken . Herr von Holstein erschien in einem
Gehrock , wie er vor zwanzig Jahren Mode war , dazu
trug er gelbe Beinkleider . Die Krawatte saß ihm
unter dem linken Ohr , kurzum die wohlerzogenste
Tochter würde in Versuchung gekommen sein , zu
lachen.

„Pardon , ich habe mich verspätet, " sagte er .
„Suppe ? Ist das Suppe ? Jawohl , bitte . Also
Iris , denke Dir , das Modell ist unverletzt geblieben .
Es ist eine ganz neue Maschine , welche — "

„Gläschen Notwein ? " unterbrach ihn Willi .
„ Wie ? Rotwein ? Sagtest Du Rotwein ? Ja , gib

nur . Also der Großmama geht es gut ?. Ach ia , die

gute Großmama , sie ist eine reizende alte Tom ^
Aber von Chemie und Elektrizität versteht sie nichts -
Als wir das letztemal zusammen waren , gab ich nüc
die größte Mühe , ihr Zu erklären , wie man — "

„Bißchen Fisch gefällig ?" fuhr Auguste dazwischen-

„Wie ? Fisch? Was fagten Sie ? Was für e ^
Fisch?"

„Steinbutt , Herr Professor, " erklärte Auguste .

„Ist das wirklich Steinbutte ? " rief Willi mit 011*

gespielter lleberrafchung , die breiige Masse uu "

sternd . „Wie gelungen ! Ick? dachte, es wäre MayoU'

naise . Nein , Auguste , mir nichts mehr , ich dank«'-

Ich bin noch zu jung , um schon mein Leben ausz »-

hanchen .
"

„Ich glaube , der Fisch ist zu sehr gekocht," wag ^

Iris schüchtern einzuwenden .
„Laß gut sein, " sagte Willi , „Du wirst sehen , wie

unsere werte Köchin das bei dem nächsten GaM
wieder ausgleicht . Ach , dacht ich es mir nicht, " rm
er , als er die ausgetragene Hammelkeule mit de?
Tranchiermesser anschneiden wollte , „ sieh nur , das N
mehr als englisch gebraten .

Nun , da der Mensch nicht vom Brote allein leben
kann , werde ich versuchen , ein kleines Stückchen hw '

unterzuwürgen . Iris , laß den Mut nicht si 11 1
und halte ein Plätzchen im Magen frei für den
ding , denn es ist schon vorgekommen , daß unse^
Köchin wider Erwarten einen anständigen PuddtNg
zustande brachte .

"
Der Nim folgende Reispudding war tatsächlich

bar , so daß Iris , die überhaupt nur aß , um >>c

Hunger zu stillen , ihrerseits ganz befriedigt war .

(Fortsetzung folgt .)

e * v
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lammen 3 jqo qoo Mann . Wenn man aber die 'Oegen -
wartige Stärke des Heeres in Berechnung stelle, so er -
gebe sich , daß im nächsten Jahr noch 9 0 0 00 0 M a n n
angeworben werden müßten . Wenn die Regierung die
Gewißheit geben könne, daß sie 20 000—W 000 Mann
wöchentlich durch Freiwilligenwerbung aufbringen könne ,
wurden er und seine Freunde sich zufrieden gebm . —
~ IeTe Rede Guests wurde von den Gegnern der Dienst -
Pflicht heftig kritisiert und selbst einige ihrer Anhänger
verließen zum Zeichen der Unzufriedenheit mit der Art ,
ivle Asquiths Wunsch außer acht gelassen werde , den
« aal .

Der Textilarbeitcrausstand in Italien .
Kail « ,Iii , 30 . Sept . (W .T .B . Nicht anttlich .) Nach

Zera haben vorgestern Abend in Bnsto , Arsizio ,
Eallarate und Legnano bewegte Volksver -
1 a m m l u n g e n stattgefunden , in denen sozia-
" ltische Delegierte der Textilarbeitervereinigung
^ud der Arbeiterkammer zum Ausstand rie -
ten . Die Arbeiter der Webereien willigten ein , so-

seit gestern srüh die Fabriken feiern .
■Kcuiimd , 30 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Secolo meldet , daß die Weber gestern früh in
i^ gnano , Gallerate , Bosto und Arsizio wieder
^ . tre i kversam mlun g en abhielten . Unge¬
fähr 35 00V Weber seien allsständig ,
gestern früh hätten sich die Gemeindevorsteher der -
lanimelt , um über den schweren Streik zu verhandeln
!wd die Möglichkeit einer Verständigung zu erzielen .
Die Vertreter der .Webereigesellschaften und die Ar -
beiterpartei seien dabei getrennt gehört worden ,
nur heute früh seien gemeinsame Verhandlungen
Mischen den Vertretern der Industriellen und der
Textilarbeiter angesetzt .

Bern , 30 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gegen -
ltber den Behauptungen der Führer des Weber -
Ureiks, die Industriellen erzielten gegenwärtig Rie -

^ gewinne , teilt die italienische Webereigesellschaft
Presse mit , daß , wenn auch die L a g e dcr T e x -

Ölindustrie augenblicklich zufriedenstellend fei,
Industriellen bei ihren sehr hohen Ausgaben für
Unterstützung der Familien Einberufener

'n keinerlei Weise größere Zugeständnisse machen
Konnten, da die unsichere Lage der Webereifabriken
bei der fast vollständigen Unterbindung dcr
^ u sfuhr und der erschreckenden Teuerung
^ ler Rohmaterialien sowie infolge der
^ ? rken Wechselverluste nach wie vor weiter
bestehe .

Eine Mahnung an den Finanzminister Bark .
. Das russische Blatt Kiewljanin vom 12 . d . M . führt
' ' einem Leitartikel aus : Nußland hat das Recht , zu er -

harten , daß der Leiter seiner Finanzen diesmal in der
Konferenz eine größere Hartnäckigkeit zeigt in
>« >»en Forderungen , als auf der vorigen . Die Opfer ,

Rußland für das gemeinsame Ziel bringt , sind
klrenzrnlos gewachsen , und unsere Finanzlage diktiert
Nachdrücklichst die Notwendigkeit einer Unterstützung sei-
tens unserer Bundesgenossen , Den Druck Frankreichs
Und Englands auf uns , unseren Gold Vorrat zur
Verfügung zu stellen , halten wir für gänzlich unmög -
lim . Unsere Bundesgenossen wissen genau , daß darauf
unser Papiergeldumlauf beruht . Der Finanzminister
? ^ tẑ besonders deshalb hartnäckig sein , weil niemand
ItcS Schwierigkeiten kennt , die später für Rußland ent -
aN »

können . Vielleicht mutz, um im letzten Augenblick
zu retten , unser Goldvorrat angegriffen werden .

Sy ! i'is zu diesem letzten heroischen Schritt bleibt er das
;*MvHd der Möglichkeit , nach dem Kriege den
v ? Umlauf wiederherzustellen . Der Finanzminister mutz
. stimmt und kategorisch seine Forderungen an die

onferenz stellen . Sonst kehrt er wieder mit kleinen
palliativen heim , die weder dem , worauf Rußland ein

hat , entsprechen , noch dem, was für die glückliche
^ eiidigung des gemeinsamen großen Kampfes notwen -

?st.
-( * >

5. W . Nietzsche a!s Kronzeuge
über Deutschianös WslteroberungsgeMfte .

hat in weitesten Kreisen des deutschen Volkes ,
i 11* ganz wenig Ausnahmen , ein Schütteln des
Mfes erregt , als am Anfang des Krieges die
Kehricht kam, der gefeierte englische Kanzelredner
^ oter Vanghan S . J . hätte den Propheten des
!' Vebermenschen" F . W . Nietzsche seinen Zuhörern

getreuesten Ausdruck deutschen Wesens , deutschen
, -itcs , deutschen Denkens und Wollens vorgestellt ,
^

' rz als den Mann , dessen Gedanken über den dcr
Durchsetzung der eigenen Persönlichkeit mit brutaler
^ valt nachjagenden Uebernienschen das Leitmotiv
^ deutschen Politik seien !
2, -^ an sah darin zunächst einen komischen Einfall .
K?ch der Mann blieb nicht allein . Im gleicksen
^ mne ließen sich vernehmen der englische Staats -

ann Balsour , der selbst zur philosophischen Gilde
^

'/ ° rt und der Schriftsteller Nothomb . Aus
erscholl dasselbe Geschwätz, so daß der ameri -

, uichx Gesandte in Berlin in einem Telegramnd
Unfug entgegentrat - in Frankreich hatte früher

Mchkfche Nachrichten .
, / ' uiberg ' Lg . Sept . Die Kriegswallfahrt des

8,, .,. >2 l ' fchen Bamberg von der St . Ottokirche
^eut?

des hl . Otto in der St . Michaelskirche fand
U . 7 . ? °ch -» ittag trotz des ungünstigen Wetters unter

euerer Beteiligung der Gläubigen statt ,
taarf , ? k ' fch ° T Dr . Hanck hielt eine tiefergreifende Au -

mächtigen Eindruck auf die vielen Taufende
dann die Kriegsbetstunde . Das ge-

wohn. ' ^ ^ apitel mit Herrn Weihbischof Dr . Sengerte dem Gottesdienste an .
dez 28- Sept . Erzbifchof Dr . Dalbor übernahm

^ t e t t o r a t über das Posener Komitee zur
bofu - J| U«,HI8 der durch den Krieg in Not geratenen Be -

^ ussisch - Polcns . Dieses Protektorat hatte
Dr . Likowski bis zu seinem Tode innegehabt .

27' Sept . Als neuer Provinzial der
Alchen Ordensprovinz des Jesuitenordens wurde

feö'oren
1 ®Jaria Gras An dt au gewählt . Er ist

c ' '. en ^Nodeinber 1865 und entstammt einer
Familie im Elsaß , wo sein Bruder ,

Srnug v . Andlau , Direktor des Raiffeisen -
" und Mitglied der Ersten Kammer ist.

£j :: nuh
'
r
C'

ruf e
_1
' eil . Die Rekrutenexerzitien waren

. j m , / " lf . Lazarettexerzitien nicht weniger . Im
!»u ^ -adbach wurden solche seit November 191t
^ auch ^ ^ tten wiederholt gehalten . Sofort fanden
J1 - ar V Lazaretten in Köln , Trier , Düsseldorf ," a : - ' ii -rf,, . usw . Eingang und Anklang . Das

'̂cheinland anch da vorbildlich !

und Deutschtum . .entdeckt" (sein Buch „Apollo oder
Dionysos ? " liegt in deutscher Übersetzung vor .
Berlin 1906) und sich darob mit dem gebührenden
Entdeckerruhm umkleidet .

Man fragt sich ganz unwillkürlich , wie ist eine
solche Verkennung der Dinge möglich ? Sollen wir
annehmen , daß die Betreffenden zu ihrer Bohaupt -
ung verkettet wurden durch jene geschwätzigê maßlos
übertriebene Reklame , die für Nietzsches Schriften
mit großer Aufdringlichkeit betrieben wurde , und
den damit erzielten Absatz derselben ? Mit diesem
rein äußeren Umstand ist natürlich für die in Frage
stehende Behauptung auch nicht das Allermindeste
bewiesen . Bewiesen wäre etwas erst dann , wenn in
der zuständigen deutschen Wissenschast, in der zu -
ständigen deutschen Philosophie die in jenen Schrif -
ten niedergelegten Gedanken irgendwie Einfluß ge-
Wonnen hätten . Aber unschwer läßt sich von jedem ,
der an eine solche Untersuchung ohne besonders
präparierte Brille herantritt , wahrnehmen , daß in
diesen Kreisen Nietzsche durchweg abgelehnt , über -
Haupt nicht als „voll " genommen , sondern als
Dichter und nicht als Denker behandelt wird . Aller -
dings gibt es eine Sammlung „Klassiker der Philo -
sophie "

, in welcher auch Nietzsche aufgenommen wor -
den ist, dagegen aber ist alsbald Widerspruch er -
hoben , da die Erhebung zur Würde eines „Klassikers
der Philosophie " nicht von Verlegers Gnaden ab-
hänge , sondern von eigener Leistung , und diese fehle
bei Nietzsche .

Wenn nicht die Wissenschast, steht dann vielleicht
das deutsche Volk in seiner Masse unter dem Ein -
druck des „UebermenMen " ? Da kann man ohne
Übertreibung sagen , daß das deutsche Volk in seiner
Masse den Mann so gut wie gar nicht kennt : daran
ist dessen krause Symbolik und Geheimnistuerei
selbst schuld ; Bücher , die zu ihrem Verständnis dick-
leibiger Erklärungen bedürfen , werden niemals
Volksbücher , toie jeder an Fausts zweitem Teil
sehen kann .

Wemt die Nietzschereklame bei Beginn des Krieges
die verwegene Behaupttmg in die Welt schrieb, der
Geist des deutschen Heeres sei eine Ernährung mit
Nietzschescher Kost , so ist das eine lächerliche Wind -
beutelei , die man am besten beschämen und entlarven
kann , wenn man ihr die Frage vorlegt , ob denn die
deutschen Soldaten , die sich mit aufgekrempelten
Aermeln auf den Feind stürzen , jemals etwas von
Nietzsche gesehen haben ? Nicht minder , wenn man
ihr die Tatsache entgegenstellt , daß unsere Heer -
sichrer ein festes , sicheres Bekenntnis zum Gottes -
glauben abgelegt haben , wonnt eine gründliche Ab-
lehnung des Gott - nnd Christushassers Nietzsche ohne
weiteres gegeben ist.

Und wenn das deutsche Volk in seiner Masse einen
Einblick getan hätte in die Bücher des Mannes , so
hätte sein gesunder Sinn einen Maim abgelehnt ,
der in den häßlichsten Schimpfereien auf die deutsche
Art sich gefallen hat , der fein eigenes Deutschtum so
vergaß , daß er aus seiner Vorliebe für das Fran -
zosen- und Slawentum kein Hehl machte . Dazu
hatte er feine Gründe : aus französischem Material
hat er sein Gedanikengebäude aufgeführt , was ihm
hinwiederum in Frankreich große Gegenliebe ver -
schafft hat : dort ist das Wort gefallen , Sietzsch? sei
der Protest des lateinischen Geistes gegen den ger -
manischen , er sei „der Philosoph der lateinischen
Rasse" . Ja , er erscheint den Franzosen des Südens
als äußerst sympathischer Geist . In Aix , Mont -

pellier befinden sich Bücher wie die „Götzendämmer -

ung " und „Menschliches , Allzumenschliches " in den
Händen aller Philosophiestudierenden . Und Berg ,
sons Philosophie des Elan vital , die den Franzosen
von heute die Aktivität zum Kriege einpeitschte , was
ist sie anders als eine Konkurrenzschöpfung zu
Nietzsches Werk ? " (vgl . Dyroff , Was bedeutet Knl -
turvolk ? Bonn , Hailstein 1915 S . 35) , wozu noch
nachzutragen wäre , daß anch der Schwatze
D 'Annunzio ein eifriger Künder des Zarathnstra -
Übermenschen ist. Damit ist der Behauptung ,
Nietzsche wäre ein echter Vertreter des Deutschtums ,
die beste Erläuterung gegeben . (Volksvereins -
Korrespondenz .)

m

Krieg unö volkswirtstha
Höchstpreise fiir Granpen .

Berlin , 29 . Sept . (Frkf . Ztg .) Es ist in der Oeffent -

lichkeit mit Unbehagen vermerkt worden , daß die
Preise für Graupen im Detailhandel ungefähr
dreimal so hoch srnd, wie in normalen Zeiten . Für ein
Pfund Graupen werden im Kleinhandel 60 Pfg . ver¬
langt gegen Preise von 2V bis 22 Pfg . in Friedenszeiten .
Dem Berliner Tageblatt wird nun von beteiligter Seite
mitgeteilt , daß bereits Matzregeln getroffen «sind, die eine
Verbillignng der Graupen bezwecken. Die
Graupenzeiitrale G . m . b . H . ,

'die Organisation der beut -

scken Graupenmüllerei , hat nämlich im Einverständnis
mir der Reichsfutterinittelstelle Höchstpreise für
Graupen , sowohl für Mühlen als auch für den Groß -
und Kleinhandel , festgesetzt . Dabei ist beabsichtigt , daß
der Großhandel den Höchstpreis der Mühlen um 5 Mk.
für den Doppelzentner und der Kleinhandel um weitere
10 Mk . überschreiten dars . Die Großhändler sind ver -
pflichtet , die vorgeschriebenen Höchstpreise genau einzu -
halten , alrdernfalls sie keine neue Ware mehr geliefert
bekommen . Sie müssen ihrerseits die Kleinhändler zur
genauen Beachtung der Höchstpreisvorschriften verpflich -
ten . Der für die Mühlen geplante Höchstpreis für
Graupen dürfte sich auf ungefähr 61 Mk . für den Doppel -
zentner stellen , das ist wesentlich niedriger als in der
letzten Zeit dasür bezahlt wurde . So waren mehrfach
für Graupen Preise bis zu 00 Mk . für den DiJhpel »
zentner angelegt worden . Die Ermätzi ^ nng würde also
rund 33 Prozent betragen . Die Preise für G e r st e
haben allerdings eine Reduktion um ca . 45 Prozent er¬
fahren . Hierzu wird bemerkt , daß die Verwertung des
Graupenabsalles , des sogenannten „ Gerstenfutters " , jetzt
nicht mehr so nutzbringend ist wie bisher . Denn wäh -
rend im letzten Jahre Gerstenfutter mit 22 Mk . bezahlt
wurde , vergütet die Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte hierfür mir den Kleiepreis , d . h . 13 Mk. für
den Doppelzentner . Dies mußte bei der Herabsetzung
der Graupenpreise mit berücksichtigt werden . Die neuen
Graupen kommen in etwa 3 bis 10 Tagen zum Verkauf .

( G )

Herbftnachrichten .
) : ( Bühlertal . Ein reges Leben herrscht , wie seit

vielen Jahren nicht mehr in den Reben , vor den Kellern
und ganz besonders vor dem Winzerkeller während der
diesjährigen Traubenlese , die , was zunächst die Quali -
tät betrifft , recht befriedigend ausfällt . Die Trauben

Y
f i. «

sind sehr vollkommen uud recht gesund , besonders haben
sich die Affentaler -Trauben recht gut entwickelt , frei von
jeder Krankheit . Es darf daher auf einen guten Wein ,
feinen Affentaler , gerechnet werden , der den 1911er über -
treffen wird . Auch mit der Quantität sind die Winzer
im allgemeinen zufrieden . Die meisten erhalten mehr ,
als gerechnet wurde . Mögen nun die Rebleute , die
seit Jahren beinahe umsonst gearbeitet haben , einen der
Güte des Weines entsprechenden Preis erhalten und
wieder neuen Mut fassen für weitere , treue Pflege des
edlen Weinstockes .

Offenbnrg , 28 . Sept . In Zell -Weierbach , Fessenbach
und Ortenberg ist der Ertrag der Reben mit einem
Drittel - bis Viertelherbst zu bewerten . Ausnahmen ab-
gerechnet . Anch Käufe wurden schon abgeschlossen : Rot -
wein per Ohm 150 Mk., Mischwein 85—90 Mk . und
Weißwein 90—100 Mk.

Letzte Nachrichten
vas Ergebnis üer dritten Kriegsanleihe —

12 MlliarSen 101 Millionen Mark.
Vrrliu , 30 . Sept . (W .T .B . Nicht anitlich .) Für

die Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe
ist nunmehr ein Ergebnis von 12101 Mil -
lionen festgestellt worden , darunter befinden
sich 2169 Millionen Mark Schuldbuchzeichnnngen .
In welcher Weise sich die Zeichnungen auf die ver -
schiedenen Arten von AnMeldungsstellen ver -
teilen , ergibt sich aus der nachstchenden Ueber -

ficht, die zum Vergleich die Ergebnisse der ersten
und zweiten Kriegsanleihe heranzieht . Es wurden
gezeichnet auf die dritte , zweite und erste Kriegs -
anleihe in Millionen Mark bei der Neichsbank : 569
bei der dritten , 565 bei der zweiten , 479 bei der
ersten Anleihe . Von den Banken und Bankiers
7676 resp . 5664 refp . 2895 , von den Sparkassen 2592
refp . 1978 refp . 883,von den Lebensverfichernngsge -
fellschaften 417 resp . 284 resp . 203 , von den Kredit -
genossenschasten 689 resp . 358 resp . 9 , von den Post -
anftalten : 167 resp . 112 resp . 0 , zusammen bei der
dritten Kriegsanleihe 12101 Millionen , bei der
zweiten 9061 und bei der ersten 4460 Millionen
Mark . Die Feldzeichnungen find in der vorstehen¬
den lieb erficht nicht enthalten .

*

Höhe des Gcrstcnprcifrs .
Berlin , 30. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zwischen

dem deutschen Landwirtschaftsrat und der Gersten -
verwertungs -Gesellschaft ist bezüglich der H ö h e des
Gerftenpreifes eine Einigung zustande
gekomnien . Die Gerftenverwertungs -Gefellschaft
wird infolgedessen künstig für B r a n g e r st e , je
nach Qualität 350 bis 400 Mark bewilligen , während
für die übrige Jnd ustrie gerfte (Granpen
und Malzkaffe «: usw .) , die bisher gezahlten ^Preife
von 330 bis 350 Mark unverändert bleiben . Seitens
des Deutschen Landwirtschaftsrates werden infolge -

dessen die Landwirte ersucht , die verfiigbare Gerste
zu obigen Preisen an die Kommissionäre der Ger -
stcnvorwertnngs - Gesellschast abzugeben und keinerlei
Zurückhaltung zu üben .

Der Pcrsvneuvcrkehr zwischen Frankreich und det
Schweiz gesperrt .

Paris , 30 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Auf Ersuchen der Militärbehörden ist die fran -
zöfifch - schweizerische Grenze znr Zeit
für den Perfonenverkehr von Frankreich
nach der Schweiz gesperrt worden . Die
Beförderung von Briefen , Telegrammen nnd Post -
Paketen , einschließlich solcher für Kriegsgefangene
nach der Schweiz wird augenblicklich gleichfalls einge -
stellt . Ansterdein können Telegramme nach gewissen
Ländern ebenfalls , jedoch nicht länger als 48 Stun -
den , zurückgehalten werden .

Die ftricgskostcll .
Manchester , 30 . >Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Manchester Guardian bemüht sich in einein Lest-
nrtikel , schwache Seiten bei der deutschen
Kriegsanleihe heranszufin -den , gibt jedoch zu,
daß das deutsche Volk wiederum Bertraueit in seine
Sache und die Bereitwilligkeit , Opfer zu bringen ,
bekundet habe . Das Blatt sucht zu bemeisen , daß
gesunde Kriegsfinanzen in Deutschland unmöglich
seien , und bezweifelt die Angabe des Staatssekretärs
Helfferich , daß die Kriegskosten Englands
w-eit Höher feien , als die Deutschlands , und daß auf
Deutschland und feine Verbündeten nur ein Drittel
der Kriegskosten zusammen entfalle . — Der Man¬
chester Guardian bespricht sodann die franzöfi -
fchen Kriegskosten nnd sagt : Diese sind so sehr
viel niedriger , als die englischen , daß eine Unter -
s u ch u n g hierüber sich empfiehlt . Das Blatt
wünscht ausführliche Erörterungen über sämtliche
Finanzfragen im Parlament .

Ministerrat im Zelt des Zaren .
Petersburg , 30 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Im Zelt des Kaisers hat unter dem Vorsitz des Kai -

sers ein Ministerrat stattgefunden .

Friedrichsfelde , 29 . September . Schweine - und

K e r k e l m a r k t . Auftrieb : Schweine 183 stnck , Fer -

kel 2029 Stück . Verlauf des Marktes : Laugiames Ge -

schäft, Preise gedrückt . Es wurde » gezahlt im Ei »gros -

Handel für : LSuferschweine . 7—8 Monate alt , Stuck

58—70 Mk . ; LSuferschweine , &- <3 Manatnlt Stuck
•4°,—67 Mk . ' Völle , 3— 1 Monat alt , Stuck 29—42 Mk . ;
Ferkel , 9—1°3 Wochen alt , Stück 17—28 Mk . ; 6—LWochew
alt , 10—1« Mk .

Essen, 30 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von
den bei der gestrigen schlagwetterexplo -
s i o n auf der Zeche „Holland " in Wattenscheid ver -
letzten 25 Bergleuten sind 7 ihren Verletzungen er -
legen . Die Zahl der Toten steigt auf 9.

Kaiserslautern , 28. Sept . Schwere Darm -
e r k r a n k u n g e n, die in einer Reihe von Fällen als -
bald zum Tod führten , kamen in jüngster Zeit hier ,
d . h . mehr ans umliegenden Höfen , vor . Wie die
bakteriologische Untersuchung ergeben hat , find diese

Krankheitsfälle mit größter Wahrscheinlichkeit auf den
Genuß von roher oder nicht genügend abgekochter
Milch zurückzuführen , weshalb nun behördlich vor dem
Genutz solcher Milch gewarnt wird .

München , 2g . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Verordnungsblatt des Kriegsministeriums meldet : Zur
Disposition gestellt wurden : General der Infanterie
Freiherr Kretz von Kressen st ein , Generalleut -
nant Ritter von Hetzel , Kommandeur der 2. Division .
Generalleutnant Lang , Kommandeur der 11 . In -
fanterie -̂Brigade , letzterer unter Verleihung des Sternes
zum Mllitärverdienstorden , alle in Genehmigung ihrer
Abschiedsgesuche .

Brünn , 30. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Gestern
abend brach in der S ch a f w o l l f a b r i I von Manuel
Hecht ein großer Brand aus , der rasch um sich griff .
Das vierstöckige Gebäude , in dem sich die Spinnerei und
die Appretur befanden , wurde vollständig eingeäschert .
Der Schaden ist sehr beträchtlich .

Ermordung eines deutschen Geistlichen in Amerika .
Berlin , 29 . Sept . Dem Berl . Lok. -Anz . wird aus

T robb in (Kreis Teltow ) geschrieben : Soeben erhalte
ich die Nachricht , datz der Pfarrer W . Kayfer in Gary
(Jndiania ) wegen seiner deutschfreundlichen
Gesinnung ermordet wurde . Die näheren
Unistände sind noch unbekannt , da sich der Psarrer zur -
zeit allein im Pfarrhause befand . Offenbar wurde von
außen auf ihn geschossen und drangen wohl die „ Neu -
traten " in das Haus ein , um ihn den Rest zu geben .
Vielleicht sind die Mörder unter den Arbeitern der dor -
tigen Stahlwerke zu suchen . Man fand den Geistlichen
mit mehreren Schutzwunden und einem Strick uni den
Hals auf dem Pfarrhofe auf .'

Kein fleischloser Tag .
Berlin , 28. Sept . Zwischen den zuständigen Regier -

n u g s st e l l e n und dem Vorstand des D e u t s ch e n
Städtetages haben Verhandlungen über die Gin -
führung von fleischlosen Tagen stattgefunden . ^ Es ioar
vorgeschlagen worden , anzuordnen , daß zur Streckung
unserer Fleischvorräte an einem Tag in der Woche über -
Haupt kein Fleisch verkauft werden dürfe . Die Mein -
ungen hierüber gingen vorerst sehr auseinander . Man
hat jedoch jetzt diese Anregung endgültig fallen
lassen , einmal weil sie nicht erforderlich und ander -
seits auch kaum durchführbar erscheint . Weiten Kreisen
der Bevölkerung würde es möglich sein , sich im voraus
Fleisch zu dem festzusetzenden Wochentag zu besorgen ,
so daß schließlich nur die ärniere Bevölkerung auf den
Fleischgenutz an dem Vorschlagstag verzichten müßte .
( 33. Morgenp . — Z .)

Wie die Lebensmittelpreise zustande kommen !
Das Grotzh . Polizeiamt in Darmstadt teilt mit :
„ Ein hiesiges Warenhaus verkaufte vor einigen

Wochen große Mengen Cervelatwurst (Dauertvare ) . Die
ans Schweden stammende Wurst kostete den ersten deut -
scheu Käufer 2 .40 Mk . für das Kilogramm . Drei weitere
Käufer , darunter auch einer , der seinem Geschäfte nach
für Wursteinkäuse nicht in Frage kommt , erloarben die
Wurst für 2.60 , 2.90 und 3.20 Mk . pro Kilogramm . Der
letzte Zwischenhändler verkaufte die Wnrst an das ein -
gangs erwähnte Warenhaus zum Preise von 3 .80 Mk.
für das Kilogramm . Dieses gab die Wurst schließlich
zum Preise von 4 .70 Mk . für das Kilogramm an die
Konsumenten ab . Der Verdienst der Zwischenhändler
hat also die Wurst um 1 .40 Mk . pro Kilogramm ver -
teuert , in die Hände der Konsumenten gelangte sie um
2 .30 Mark verteuert .

"
Eine Alizeige wegen Verfehlung gegen die Verord -

nung des Bundesrats gegen überniäßige PreiSsteiger -
ung vom 23 . Juli d . I . wird erhoben werden .

*
Verhaftungen . Aus Berlin berichtet man der Volks -

stimme : Wie die Presse berichtet , wurden die Genossen
Dr . Meyer , Redakteur am Vorwärts , und Eber -
lein , Vorsitzender des Wahlvereins in Mariendorf , ver -
haftet . Ebenso der Geschäftsführer einer Druckerei in
der Sebastianstraße . Sie sollen geheim verbreitete
Druckschriften , als deren Drucker zum Teil fälsch-
licherweise die Schweizerische Sozietätsdruckerei ange -
geben war , bestellt , bezw . hergestellt haben .

^ Postanweisungen nach fremden Ländern . Vom
1 . Oktober 1915 ab wirb daö U m r e ck n u n g s v e r -
hältnis für Postanweisungen nach Bulgarien , den
Dänischen Antillen und der Schweiz auf 100 Franken
— 92 Mark , nach Oesterreich -Ungarn mit Liechtenstein
und Bosnien -Herzegowina auf 100 — 74 Mark ,
nach Dänemark , Norwegen nnd Schweden auf 100 Kro -
nen — 126 Mark und nach den Niederlanden und den
niederländischen Kolonien auf 100 Gulden — 198 Mar !
ermäßigt .

Wittern,tgSbeobachtnngen der Meteorologische»
Station Karlsruhe .

September
Baro¬
meter
nun

Ther -
ino-
metcr

C

«&(•>
lute&;
in

mm

gcuch
tlgkeit

In
Vm-

Wind

29. Nacht? S-« U . — 11,3 9,2 93 — bedeckt

30 . Morgen ? V " U . — 8,9 7,6 89 — m

30 . Mittag ? 2« U . — 10,8 7,7 81 — m
Höchste Temperatur an, 29 . Sept . 14,4 ; niedrigste in dcr

darauffolgenden Nacht 8L .
Nicdtrschlagsmenge deS 30 . Sept . 7" U . früh 2,4 mm.

Vorausfichtliche Witterung am 1 . Oktober : veränder -
lich , meist trocken, kühl . ^

Wasserstand des Rheins am 30 . Sept . früh :
Schnsterinsel 160, gestiegen 12 ; Kehl 241 , gestiegen

10 ; Maxau 379, gestiegen 1 ; Mannheim 287 , gestiegen 4.

Iur gefk. Aeachtung !
Die verchrl . Bezieher in Karlerii hk,Dlirla » ,NtIinge »

und Beiertheim , welche auf den Bierteljahrswechsel umziehen,
bitten wir dringend um Angabe der neuen Wohnung auf
untenstehendein Zettel

Woh »» nngSvcräuderung .
Bor » und Zuname : -

Bisherige Wohnung: -

Jetzige Wohnung : - - — --«Stratzt

Hinterhau».
Vorderhau ».

Nr Stock

Tag des Umzugs :

Unsere Trägerinnen in obengenannten Orten sind ver-

pflichtet, jede Veränderung durch Umzug, wie auch Neu»

bestellnngen jederzeit entgegenzunehmen .
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Chronik.
Ms öaöen.

Karlsruhe , 30 . Sept . Ter Verband deut ,
scher uud österreichischer Eisenbahn -
beamten - Vereine wird im Herbst nächsten
Jahres auf 25 Jahre seines Bestehens und seiner
Tätigkeit zurückblicken können . Am 8. September
1890 waren in Freiburg die Anregungen zu der
Verbandsgründung niedergelegt worden .

O Durlach , 30 . Sept . Deni hiesigen Metzger -
meister Karl Geyer wurde gestern vom grotzher -
zoglichen Amtsvorstand Geh . Regierungsrat Dr .
Turban in den Diensträumen des Bezirksamts die
ihni von tor . Königl . Hoheit dem Großherzog ver -
liehen « silberne Rettungsmedaille mit entsprechender
Ansprache eingehändigt . Herr Geyer rettete am
11 . Juni d . I . mit eigener Lebensgefahr den 6 Jahre
alten Robert Hattenrer aus der hochgehenden Pfinz
bei der Obermühle .

□ Rohrbach bei Heidelberg . 30 . Sept . In der
Familie des Hauptlehrers Streng haben drei
Familienmitglieder das Eiserne
Kreuz erhalten , nämlich die beiden Söhne cand .
theol . Emil und Sennnarist Karl Streng , sowie der
Schwiegersohn Lehramtspraktikant Georg Wilden -
berger .

) ! ( Mannheim , 30 . Sept . In der Zo llh inter -
z i e h u n g s s a ch e gegen den Teilhaber der Schuh -
fabrik I . Siegle u . Cie . in Kornwestheim , den Fa °
brikanten Max Levi wurde vor der hiesigen Straf -
kammer die Entscheidung verkündigt . Das Gericht
verwarf die Berufung und erkannte die von den:
hiesigen Hauptzollamt ausgesprochene Geldstrafe
von 92 000 Mark und von 58 000 Mark Wertersatz
als berechtigt an . Gegen dieses Erkenntnis hat der
Beklagte Berufung beim Reichsgericht eingelegt .

) : ( Mannheim , 30 . Sept . Nach denk 15. Geschäfts -
bericht des Konsumvereins M a n n h e i m be-
lief sich der Jahresumsatz auf rund 4 192 702 Mark .
Von dem Geschäftsergebnis erhalten die Mitglieder
wie in den Vorjahren einen Sparrabatt von 5 Proz .
und von dem Reingewinn eine Dividende von 1
Prozent . Von dem Reingewinn lverden der Kriegs -
fürforge , dem Roten Kreuz und anderen wohl -
tätigen Zwecken nanihafte Summen überwiesen .

) 8 ( Plankstadt bei Schwetzingen , 30 . Sept . Der
Gemeinderat hat beschlossen , zum Schutze gegen
den Frostspanner sämtliche Obstbäume auf der
hiesigen Gemarkung unter Mithilfe der Schul -
jngeud mit Klebgürteln zu versehen . Ein nach-
ahnrenswertes Vorgehen I

) - ( Osfenlmrg , 30 . Sept . Der letzte Flieger -
a n g r i f f hat noch eindrittesOpfer gefordert .
Nachdem der Schreinermeister Binder und Justiz -
sekretär Wörmann bald nach dem Angriff ihren Ver -
letznngen erlegen sind , ist jetzt auch der Expreßgut -
gehilfe Rubi seinen Verletzungen erlegen . Die übri -
gen Verwundeten sind außer Gefahr .

: : Konstanz , 29 . Sept . Der von der Stadtver -
waltung zweimal in der Woche eingerichtete Obst -
markt erfreut sich auch aus der S ch w e i z einer
recht lebhaften Zufuhr . Rings um den Bodensee ist
eine selten gute und ergiebigeOb st ernte zu
verzeichnen . Ter von der Stadtverwaltung ange -
setzte Preis von Mark 8.— für den Doppelzentner
läßt sich infolgedessen nicht halten und der freie Obst -
Handel ist bereits unter diesen Verkaufspreis her -
untergegangen .

Aus dem badischen Bodcnscegebiet wird uns an -
läßlich des Ergebnisses der Kriegsanleihe geschrie-
ben : Der schöne Erfolg der Reichsanleihe ließ sich
voraussehen . Als Vaterlandsfreund fühlte sich der
Einsender dieser Zeilen verpflichtet , zur Zeichnung
der 3 . Kriegsanleihe aufzumuntern . Aber überall ,wo er anklopfte , erhielt er die erfreuliche Antwort :
fchon gezeichnet ! Im einzelnen machte ich folgende
Wahrnehmungen : 1 . Mit meiner Butterlieferantin
pflegte ich das noch erwähnte Zwiegespräch : „Na ,
habe Sie schon Kriegsanleihe gezeichnet ? "

„Ja .
"

„ Im Vertrauen , wie viel ? "
„So viel es verleiden

konnte .
" (Wie schlau geantwortet , und bei dem Ge -

danken an die gezeichnete Suinnie hüpfte ihr das
Herz im Leibe .) 2 . Eine Witwe , der ich dieser Tage
Aepfel abkaufte , sagte auf meine Anspielung , sie solle
das Obstgeld für Reichsanleihe verwenden , ganz
stolz : „Ich habe schon gezeichnet , und zwar soviel , daß
man rn'it mir zufrieden sein kann und wird " . 3 . Ein
hinkender Junggeselle , der schönes Obst aus den Markt
führte , sagte mir auf meine Aufmunterung , den
Kaufpreis seiner Ware in Kriegsanleihe anzulegen ,
lachend : „Ich habe schon gezeichnet und die Einnahme
für diese Ware gibt den Grundstock meiner Beteilig -
ung an der 4 . Kriegsanleihe "

. Bei solcher und ähn -
licher Gesinnung des Volkes ist es doch ein Leichtes ,
auf den Gedanken einer Ueberzeichnung zu kommen
und gar dann , wenn diese Ueberzeichnung den ehr¬

geizigen , großmäuligen Engländern zuliebe von mir
gewünscht wurde . Doch übertraf das Ergebnis der
3 . Kriegsanleihe meine Erwartung , so daß ich nach
dem Lesen des Extrablattes , das den Erfolg der An -
leihe kundgab , unwillkürlich vor Freude laut jubelte .
Was nun ? f Ei , jetzt mache ich es eben auch wie
andere : ich spare für die 4 . Kriegsanleihe . Mach 's
auch so lieber Leser ! Hast du dir auch schon den In -
halt von 10 Milliarden — 10 000 Millionen vorge¬
stellt ? Das kannst du , weil du zählen gelernt hast .
Ich will dir behilflich sein . Wenn du mit einer guten
Lunge ausgestattet bist , so kannst du in der Minute
auf 120 zählen : dies macht dann in der Stunde
60 X 120 — 7200 und in einem Tag 24 X 7200 —
172 800 , somit im Jahr 365 X 172 800 — 63 072 000.
Setzest du diese begonnene Zählung fort , so bist du in
10 000 : 63 = ungefähr 160 Jahren bei der Zahl
10 Milliarden angekommen . Nicht wahr , diese kurze
Angabe 10 Milliarden hat eine große Fülle von Ein -
heiten . Dnrch 's Zählen wirst du sie nie erreichen .
Denn wo bleibt dein Schläfchen , dein hungriger
Magen , deine nötigen Ruhepausen ?

Die Brotabgabe in Wirtschaften .
Bekanntlich darf in den Gasthöfen und Wirtfchaf -

ten Brot nur gegen Brotmarken verabreicht wer -
den . Diese Maßregel hat den Zweck, daß die gesetz-
lich durchgeführte Verbrauchsregelung sich auf den
gesamten Verkehr mit Brot erstrecke. Nach Zeit -
ungsmitteilungen wurde schon die Wahrnehmung
gemacht , daß in den Wirtschaften zwei Brotmarken ,
lautend über 2X40 = 80 Gramm verlangt werden ,
auch wenn das abgegebene Stück Brot diese Ge -
Wichtsmenge nicht erreicht . Selbstredend hat der
Gast das Recht , eine der Brotkarte e n t -
sprechende Gewichtsmenge Brot zu ver -
langen und er wird dabei auch in keiner Wirtschaft
auf Widerstand stoßen , denn der Wirt würde sich sonst
strafbar machen . Falsch ist aber die vielfach verbrei -
tete Ansicht, daß der Gast den Preis des Bro -
t e s selbst bestimmen und je nach Belieben 3 oder 4
Pfennig dafür bezahlen kann . Im ganzen deut -
scheu Rtich wird nach einem Uebereinkommen für die
Br ^ tmenge bis zu 75 bis 80 Gramm 5 Pfennig in
allen Gasthöfen und Wirtschaften verlangt , ein
Preis , der durchaus angemessen und auch amtlich
nicht beanstandet ist. Auseinandersetzungen über die
Brotabgabe und den Brotpreis zwischen Gast und
Wirt sollten , so schreibt man uns aus Wirtekreisen ,
nach diesen Darlegungen endlich als beseitigt gelten .

( : ) Sicherung von deutschem Privateigentum uud
deutschen Forderungen im feindlichen Ausland .
Wie bereits der Verband Südwestdeutscher Jndu -

strieller , Sitz Mannheim , und der Verband Sächsi -
scher Industrieller , Sitz Dresden , so hat nunmehr
auch der Verein Deutscher Nähmaschinen - Fabrikan -
ten , zu dessen Aufgaben es gleichzeitig gehört , die
deutsche Bevölkerung über die vom Ausland nicht
erreichte Leistungsfähigkeit der deutschen Näh -
Maschinen -Industrie aufzuklären , dringende Vorstell -
ungen an die Reichsregierung in obiger Angelegen -
heit dahingehend gerichtet , daß von Reichswegen eine
Bestandsaufnahme sämtlicher deutschen Forder¬
ungen und Schulden an das feindliche Ausland durch
eine amtliche Zentralstelle angeordnet werden möge ,
um dadurch auch die Möglichkeit eines Ueberblickes
und der Schaffung der nötigen Unterlagen für die
späteren Verhandlungen mit den feindlichen Staaten
zu erlangen .
<? 50 Millionen Zinsverlust durch die Goldsackhüter .

Immer noch stecken Hunderte von Millionen Mark
in Gold in den Händen und Schubladen kleinlicher ,
ängstlicher Hüter des Goldsacks . Wieviel dem Reich
dadurch allein an Zins verloren geht , stellt in einer
bemerkenswerten Anregung der Vorstand des Rent -
amtes Miesbach , Finanzrat Bodall , fest , der u . a .
mitteilt : „Jeder , der noch Gold zu Hause hat , bringe
unserem Vaterlande sein Gold dahin , wo es drei -
fachen Wert hat , d . i . zur Reichsbank . Von fach-
kundiger Seite wird das bei der Bevölkerung noch
brach liegende Goldgeld auf gegen eine Milliarde
geschätzt ! der Zinsverlust für zurückgehaltenes Gold
beträgt seit Kriegsausbruch bereits über 50 Millio -
nen Mark , sohin den 20 . Teil einer Milliarde , eine
ganz bedeutende Summe , um die das deutsche Volks -
vermögen durch Zurückhaltung des Goldes bisher
geschädigt wurde .

"

) 0( Zulassung der türkischen Sprache bei
Brieffendungen nach der Türkei .

Von jetzt ab sind nach der Türkei offene Briefsend -
ungen in türkischer Sprache zur Postbeförderung all -
gemein zugelassen . In der Behandlung der Send -
ungen wird nichts geändert .

*
X Spionage . In der letzten Zeit wurde wiederholt

beobachtet , das man iin feindlichen Ausland auf dem

Umwege über neutrale Länder versucht , besonders
aus deutscheu Fachzeitschriften den Organen der Ge-
werk - und Berufsgenossenschaften und Fachvereine
Kenntnisse über wirtschaftliche oder militärische Ver -
Hältnisse , industrielle oder bauliche Anlagen und son-
stige Vorgänge in Deutschland zu erlangen , die für
die Fortsetzung des Krieges von Bedeutung sein
können . Wissenschaftliche und fachmännische Ver -
fasser , die Schriftleitungen , Verlagsanstalten und
Buchhändler werden auf diese bedenklichen Spionage -
versuche neuerdings aufmerksam gemacht . Größte
Vorsicht ist bei allen bezüglichen Veröffentlichungen ,
wie auch dann geboten , wenn bereits erschienene
Nummern , Hefte und einschlägige Bücher aus dem
Ausland bestellt werden .

CD

Karlsruhe , 30 . September 1915.
H- Großh . Hoftheater . Das wieder in den Spiel -

plan aufgenommene Tranmfpiel „ Hans Sonnenstößers
Höllenfahrt " von Paul Apel wird am Freitag , den
1 . Oktober , znm erstenmal mit der eigens dafür kom-
ponierten Zwischenmusik von Friedrich Beermann zur
Aufführung kommen . Das Stück hat eine teilweise Um -
Besetzung erfahren . So sind die Herren Baumbach ,
Vürkner , Kraus , Müller und Paschen neu in ihren
Rollen . — Der Abend wird durch eine Neueinstudierung
des einaktigen Schelmenspiels „Der Fremde " aus dem
„ Till Eulenspiegel " -Zyklus von Fritz Lienhard einge -
leitet , der am 4 . Oktober seinen 50 . Geburtstag feiert .
Die Darstellung liegt in den Händen von Eleonore
Droescher und der Herren Schindler , Gemmecke , Hoecker,
Kraus und Paschen . Die Vorstellung beginnt um halb
8 Uhr .

o% Der Elternabend des kathol. Jugendvereins der
Oststadt am letzten Sonntag abend im Annahaus nahm
einen durchaus befriedigenden Verlauf . Mitglieder und
Ehrenmitglieder , besonders aber die überaus zahlreich
erschienenen Eltern der Mitglieder füllten den Saal bis
zum letzte» Platz . Musik und Dichtung waren auf das
Thema „ Kriegszeit — Vaterlandsliebe " gestellt und
beten mit Beethoven und Wagner , mit Hans Sachs u . a.
Auserlesenes . Sie bildeten den Rahmen für den Vor -
trag des Herrn Stadtpfarrers Stumpf über : „ Unsere
Jugend nach deni Kriege "

. Von den gewaltigen Kämpfen
auf den Schlachtfeldern und von der Friedenssehnsucht
der Völker ausgehend , leitete der Redner auf die neue
Zeit über , deren Träger unsere Jugend sein wird . W i e
wir unsere Jugend uns wünschen ? Was sie
aus dem Kriege in die neue Zeit mit hinüber retten ,
was sie ablegen soll ? Die Jugend soll sein : jung , zu -
gänglich für edle Freude , wenn auch gereift durch den
Krieg — nicht greisenhaft und allzu „erfahren ".
Ideal : In der Brust des Jünglings leben große Pläne ,
hohe Ziele : so soll es sein — vorwärts soll die Jugend
streben . Große Aufgaben warten ihr nach dem Kriege .
Der Haß mutz wieder verschwinden ; gemeinschaftliches
Arbeiten mit Ausländern im Auslande — im befreunde¬
ten und feindlichen — wird wieder erforderlich werden ;
darum : tüchtige Ausbildung der Jugend , Benützung der
Mittelschulen , Erziehung zu weitem Blick als besondere
Forderungen der Jugendpflege . Religiös : daß die,
welche im Schützengraben beteten , es nachher nicht wie -
der verlernen — und die religiöse Erfahrung des Krie -
ges Gemeingut der Jugend werden . Tiefe Stille und
Ergriffenheit begleiteten den Vortrag , der allseits mit
größter Dankbarkeit aufgenommen wurde . Ein flott ge-
fpielter Einakter „ Das Vaterland rnft " schloß den
Abend .

*
Auskunft über Kriegsgefangene .

Genf , 28. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Jnter -
nationale Ausschuß des Roten Kreuzes , Jnter -
nationale Abteilung für Kriegsgefangene , teilt mit , daß
das hellenische Rote Kreuz , Abteilung für
Kriegsgefangene , sich bereit erklärt habe , Familien über
die Kriegsgefangenen auf dem östlichen Kriegs -
f ch a u p l a tz zu benachrichtigen . Man wende sich an
M . A . Eoufsides , Ministere des communications PrSsi -
dent du comite , Athönes .

CD
Sammeln und verwerten von Eicheln ,
Hücheln . Roßkastanien nnü Linöenfrüchtrn .

Die Zentral - Einkaufsgesellschaft , Ber -
l i n, Abteilung Frnchtverwertung , Französischestr . 14,
Telegrammadresse Fruchtverwertung , nimmt Bucheln
und Lindensamen , jedoch nur in ganzen W a g e n l a d -
ungen , ab . Nähere Angaben über Sammeltätigkeit ,
Bearbeitung und Verladungsweise , sowie über die Preise
und Abnahmebedingungen befinden sich in einem von
der Zeutral -Einkaufsgesellschaft herausgegebenen Merk -
blatt , das allen Interessenten auf Verlangen kostenlos
zugestellt wird .

Für die Abnahme von Eicheln und Kastanien kommt
die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte G . m.
b . H ., Berlin W . , Potsdamerstraße 30, in Frage . Diese
kaust jedoch ebenfalls nur ganze Wagenladungen .

Kleinere Mengen , sowohl Eicheln , Bucheln , Roß -
kastanien wie Lindenfrüchte sind benachbarten Genossen -
schasten , Händlern oder Aufkäufern zuzuführen .

Die Sezugsvereinigung üer Deutschen
LanSrvirte H . m . b. H . Serlin -W.

kauft gedörrte und in einzelnen Fällen auch lufttrockene
Eicheln und K a st a n i e n, jedoch nur in ganzen

Wagenladungen zur prompten oder späteren Liefernn >>
Angebote mit Angabe der in Frage kommenden Menge »
sind an nachstehende Adresse einzureichen : Bezugsver »
einigung der Deutschen Landwirte G . m . b . H., ® n'
kaufs - Abteilung , Berlin W ., Potsdamerstr . 122c.

Saumwoll -Lumpen und baumtvolZene Stsß5
abfalle .

Berlin , 27. Sept . ( W .T .B . Amtlich . ) Eine Nach ^
tragsverordnung zu der Bekanntmachung be<
treffend Bestandeserhebung und Beschlagnahme von
alten Baumwoll -Lumpeu und neuen baumwollenen
Stoffabfällen ( W . II . 285/5 . 15 KRA . ) vom 1 . Juni
1Ö15 wird mit Gültigkeit vom 2g . September 1015 von
den Militärbefehlshabern erlassen . Hiernach ist die
Meldepflicht dahingehend erweitert , daß die Bestands -
Meldungen , die nach den Meldebestimmungen H» M
letzten Male am 1 . August 1915 unter Einhaltung einer
Einreichungsfrist bis zum 15. August zu erfolgen hatte »,
nunmehr allmonatlich stattfinden ; die Meldungen
müssen nach dem Stande der Vorräte am 1 . eines jeden
Monats unter Einhaltung einer Einreichungsfrist bis
zum 10. des betreffenden Monats erfolgen . Die für die
Meldung zu benutzenden amtlichen Meldescheine werden
auf schriftliches Ersuchen von der „ Aktiengesellschaft zur
Verwertung von Stoffabfällen , Berlin W . 35, Lützow-
stratze 33/36 " postfrei versandt .

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Polizeibehörden einzusehen .

Karlsruher Stanöesbuch -fiuszüge .
Eh e a u fg ebo t '

e . 29. Sept . : Gottlieb Steigleder
von Mannheim , Bierführer in Mannheim , mit Sabina
Weid von Mannheim .

Eheschließungen . 2« . Sept . : Arthur Lichten -
Walter von hier , Schlosser hier , mit Maria Dennig von
hier ; Heinrich Gallenbach von Neckargerach , Res .-Heizer
hier , mit Sofie Böhringer von Langenalb .

Geburten . 26 . Sept . : Karl Friedrich Otto , Vater
Karl Scheible , Metzger . — 25 . Sept . : Friedrich Christian ,
Vater Eugen Höymann , Schlosser . — 26. Sept . : Herbert
Heinrich , Vater Josef Philipp , Taglöhner ; Hans , Vater
Oskar Reichenbach , Schuhmacher ; Julius Emil , Vater
Wilhelm Schwarz , Buchbinder ; Helene Hedwig , Vater
Emil Mayer , Metzger . — 27. Sept . : Erich Friedrich ,
Vater Friedrich Farr , Kaufmann .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Niedböhringen : Jofef Hauser , Oberbrief -

träger a . D ., 72 Jahre .
Tauberbischofsheim : Nathan Schloß , 77 ^

Jahre .
Lauda : Joh . Neudecker , Stationsvorstand a . D ,

72 Jahre .
Rastatt : Frau Josefine Fleig geb . Ganter ,

69% Jahre .
Schuttern : Adolf Enz , 52 Jahre .

hanöelsteil
Wertpapiere .

Wien , 29 . Sept . ( W.T .B . Nicht amtlich .) Der
Oktoberkupon der dreiprozentigeu Süd -
bahnobligationen gelangt in Oesterreich -
Ungarn ab l . Oktober 1915 bis auf weiteres mit
6.68 Kr . für das Stück bei den bisherigen Zahlstellen
mit der Maßgabe zur Einlösung , daß die aus auslän -
dischem Besitz stammenden Werte nur bei der Kasse der
Südbahngesellschaft in Wien eingelöst werden . Die Ein -

Einreichern schriftlich abzugebenden Erklärungen sind
eigene Formulare bei den Zahlstellen erhältlich .

Viehpreis - und Schlachtberichte .
Ettlingen , 29 . Sept . Der Schweinemarkt war be-

fahren mit 146 Ferkeln und 10 Läufern . Preis der
Ferkel 38—65 Ml ., Preis der Läufer 85—95 Mk . das
Paar . Geschäftsgang sehr gut .

Sammlung für das Hlote Kreuz und
audere Zwecke .

An freiwilligen Spenden für die im Feld stehen «
den Krieger und ihre in Not geratene » Familie »
(f . Aufruf des Ortsausschusses vom Noten Kreuz ) sind bei
uns eingegangen :

Bisher 2081 .20 Mk ., E . Sch . 5 Mk ., Ungenannt 50 Pfg .,
zusammen 2086 .70 Ml .

Für die katholische Keldseelforge .
Bisher 3240 .80 Mark , E . Sch . 5 Mark , M . D . 2 Mk.,

Bäckermeister R . Klumpp 3 Mk., zusameu 3250 .80 Mark .
Für die erblindete » Krieger .

Bisher 149 .25 Ml ., E . Sch . 5 Mk ., M . D . S SKI., Fra »
Beck, Haag (Holl .) 2 Mk ., zusammen 159 .25 Ml .

Weitere Gaben vermitteln wir gerne.
Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unsern innigstgeliebten , guten und treusorgen¬
den Vater , Grossvater und Schwiegervater

Franz jLratz
Postsekretär

unerwartet schnell zu sich in die Ewigkeit zu
rufen .

Die tieftrauernd Hinterbliebenen :
Pauline Lutz ,
Sofie Seitz , geb . Lutz,
«losef Seitz , Finanzsekretär in Lahr.

Karlsruhe , den 30 . September 1915.
Die Beerdigung findet Samstag yormittag ' /j 12 Uhr
der Friedhofkapelle aus statt . 4361

Chaiselonguenen , von
24 .« an.

Karlsruhe , Schntzenstrafze 25 .
4264

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

geflochten u . Möbel

Stuhtssechlerei Fried . Ernst ,
Farlsruhe , Amalienstr . 24 2809

Jedem feldpoffbrief oder Paket
ein kleines Buch beifügen !

Wir empfehlen folgende Schriften religiösen Inhalts :
Die 14 hl . nothelfer ,

ihre Verehrung und Anrufung . Mit zeit¬
gemäßen Gebeten der Kirche und einer
öffentlichen Andacht zu (ihren der
14 hl . Flothelfer. 2 . Aufl . Stück 20 Pfg .

U . C . frau von Biebesheim .
Wallfahrts - und Gebetbuch .

Geb . 1 .50 mk .
Wird vielfach ins ?eld »erlangt I

Zu monatlichem Abonnement empfohlen :
Sonnfagsfeier , religiöse Wochenschriff

pro ITlonat frei ins feld 20 Pfg .

Soeben 10.-15. Tausend etfdjiciicu.
Hervorragender Lesestoff für unsere Krieger !

Der Völker Bestimmung ««d EWsal
Ein erhabenes Kulturziel l

Feldpostbrief zugleich Antwort auf viele von R . No e .

8° . 24 Seiten . Preis nur 10 Pfg . , 50 Stück Mk. 4 .—,
100 Stück Mk. 7 .50. Ein Exemplar kann als Feldpostbrief

ohne Porto ins Feld versendet werden .

Jeder Soldat und jedermann wird mit grobem Interesse
die Ausführungen lesen, die die tieferen Ursachen de? Krieges
vom Standpunkt des gläubigem Christen aus in interessanter
Weise behandeln . Das Schristchen verdient weiteste Beachtung .

Verlag der MieiWseWast
Karlsruhe Men ).

.Wem"
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